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POLIT=POKER:
ComputermSpiele einmal anders!
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Dieses für PCs ausgelegte
Gesellschaftsspiel ver-
setzt Sie in die Welt der
Politik. Der Entwurf eines
Parteiprogramms sowie
dessen Realisation im
Wandel der öffentlichen
Meinung und der Parteien-
konkurrenz, Koalitions-
verhandlungen und Gewinn
öffentlicher Wertschatzung
sind Aufgaben, die es mit
strategischem Geschick
zu meistern gilt.

Aligemeines

Mit dieser VcrotTentiichung setzt sich
ELV wieder einniai dern Risiko spontaner
Negativ-Assoziationen aLis. Computerspie-
Ic - das clürfte helm GroBteil der kritischen
ELV-Leser zundchst einmai den Gedan-
ken an Spieihaiien, sinniose Tastatur-Hak-
kerei und weithin geistarme Freizeitgestal-
lung wccken. ELV hat jedoch nicht vor, in
dieses Horn zu tuten; wir würden wohi
kaum die Veroffentlichung eines Spieipro-
grarnrns der obigen Machart in AngrifT
nehnien!

Computerspiele, auch die anspruchsvoi-
leren unter ihnen, kranken fast immer an
einigen typischen Eigenarten, (lie nur vor-

dergrundig mit dciii Spieimedium Compu-
ter zu tun hahen und die ailes in allem iLl
einem nicht gerade positiven Image fdh-
ren:

Sic sind erstens meist nur für Einiel-
spicier gedacht. und wenn doch nichrere
Spicier teiinehmen können, so spieit fast
immer eigenthch doch jeder für sich (z. B.
urn einen besonders hohen Punktestand).
Letuihch wird (taller nicht mit-, sondem
gegeneinandcr gespielt, und (lie Akiionen
verschiedener Spicier haben in (icr Regel
keineriei Wcchseiwirkung miteinander.

Zweitens hahen viele Computerspiele kein
reguliires Ende, sondeni man bieibt statt
dessen irgendwann ,,auf (icr Strecke" und
darf sich (Jan11 ais Bonus anrechnen, wie
lange man letzthch durchgehalten hat. Dazu
gibt es einen ,.High Score", also eine intern
ahgespeicherte Besten-Liste, die man nur
immer holier schrauben kann. Der Spicier
heendet das Spiel fast immer unzufrieden
oder frustriert.

Drittens scheinen (lie Programmierer VOU

Computerspielen weit mehr Aufnierksam-
keit auf Grafik- und Lauteffekte zu legen
ais auf Spieiwitz. Gerade dieser Spieiwitz,
sofern er sich nicht in stets gleichhleiben-
(len Verbal-Kaiauern erschdpft, ist aber na-
hezu ,.verschleiBfrei". während andererseits
auch noch so farbenfroh konzipierte. je-
doch ,.trockene" Coniputerszenarien schon
nach wenigen Durchliiufen langweilen.

\Veiterhin wird viertens auf schnelle
Reaktionen in aller Regel weitaus gr6I3eres
Gewicht gcleat als auf geistiges Geschick.
Bei zahlreichen Computerspielen ist Geist
so-ar ausgesprochen hinderlich: sic iLlnk-
tionieren garantiert ohne ihn und lauten
auf elne reine Geschickiichkcits-Konditio-
nierung hinaus. Ein amerikanischer Ex-
PrLisident hat (lies einmai ausdruckiich geioht
rind darauf hingewiesen, daB geschickte
Videospicier das beste Rüstzeug zu erfoig-
reichen (fl) Airforce-Piloten bes5i3en. Ma(-,
dieses Ideal aber den typischen Zielgrup-
pen von Videospicien aLich mögiicherwei-
se angemessen scm, so fdhrt es cloch in den

Augen dcier, die uern auch einmai ihren
Kopf herausgefordert sehen und I ür die
wir (licses Jounial lctzthch machen, iLl dein
hekannt schiechten Image (Icr Coniputer-
spiele.

Fünftcns ist feststeilbar, daB wührend
cines Computerspiels die Kommunikation
miter den Spielcrn nomialerweise auf em
Minimum ahsinkt. Gerade sic. weniger (las
eigenthche .,Gewinnen", ist aber ein we-
scnthcher Grund für den SpaB. den man
bei Geseiischaftsspieien hat. In diesem Sinne
ist es erstaunlich, wie wenig (lie Idee des
Geselischaftsspiels hislang auf Computer
umgesetzt wurde. WO (loch (lieser auch hier
Moghchkeitcn hietet. (lie erhehhch Ober
die Grenzen etwa eines Bmettspicis hinaus-
gehen.

Aus all dicsen Uheriegungen heraus wurde
POLIT-POKER entworfen.

POLIT-POKER: Gesellschatts-Spiel
als Gesellschaftsspiel!

POUT-POKER isi ein Strategiespici für
I his 4 Teiinehmer. hei (1cm das Miteinan-
(icr einen mindestens ehenso hohen Stel-
lenwert einninimt wie das Gegeneinander.
Foigende gmundiegende Eigenschaften
kennzeichncn POLIT-POKER:
- Das Spiel ist selhst-erkidrend, ci. h. ZLI
jeder Zeit des Spicies kann vom Bud-
schirm (lie jeweilige Intomiation uher die
Spiciregein etc. abgerufen wercien.

- Die Llllgefahre Spieldauer wird von den
Spielern vorab festgelegt. anhand (icr
durchzuspieienden Legisiaturperioden.
Gerade Strategiespiele schrecken durch
den für sic typischen Zeitaufwand oft ah,
sic [iberhaupt zu beginnen. Diese Sorge
ist hei POLIT-POKER aufgrund der Vor-
einsteiiharkeit nicht mehr hegründet. Für
den Anfang /11 emplehien sind 2 - 4 Le-
gis lilt urperioden (ca. 2 - 4 Stunden), with-
rend man als Profi etwa 10 Wahiperioden
(ca. 5 Stunden) iLl scliiitzen wissen wimd.

- Die Spicier kdnnen ihme Spiel-Tasten frei
wBhien, am günstigsten in Form eines
Kreuzes. Die Tastatur kann daher ohne
programm-mitBige Verwechsiungsgefahr
von alien Spielemn gieichzcitig benutzt
werden.

- Die Partei- und Politikemnamen sind nach
Wunsch iinderhar (wenn lhnen also z. B.
ein Pohtiker namens ..Mülier-L.üden-
schcidt" ais icleaier Sympathietriiger em-
scheint: kein Problem!).

- Die Spicier kdnnen in wichtigcn Phasen
gleichzeitig agiemen, so daI3 keine Lange-
weile dumch Wartezeiten aufkommt, son-
dciii clurchgangig spanncnde lJntemhal-
tung gamantiert ist.

- Diskussionen und Verhandiungen unter
den Spielem neben dem eigenthchcn Spiel-
ablauf sind ausdrückhchcr Bestandteii Lies
Spiels.

- Ailcs, was ein Spicier tut, hat dimekte
Auswimkungen Ulf' aile andemen Spicier.
In POLIT-POKER stcckt beachtiiches so-
ziologisches Know-I-low, wodumch sich,
zusammen mit der nie ganz JhsCilatZhl-
men .,Gruppendynamik" der mealen Mit-
spicier, ein emstaunhch dilterentiemtem und
z. T. schwiemig vomherpianbarcr Spielablauf
crgibt. (Die tatsiichhche Soiioiogic der
menschhchen Gcseiischaft ist inzwischcn
in wciten Bemeichen ais sogenanntes chao-
tisches System enttarnt, d. h. behebig kici-
ne Anfangsursachen schiagen nach cmi-
ger Zeit bestimnniend auf den gcsanitcn
Ablauf clumch. Ganz so unbarnihcrzig ist
POLIT-POKER jedoch nicht).

- Vemhandiungsgeschick (mci das Durch-
sciiauen komplexen Wiihiervcrhaltens sind
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wesentliche Anforderungen, denen sich
die Mitspieler stellen rndssen. Denken und
Taktieren wcrden also ganz g roB geschrie-
hen, ohne daü dabei der SpaB auf der
Strecke bleihi.

Der Spielverlauf

Jeder Mitspieler grhndei zundchst eine
Partci und steckt anhand von 8 niarkanten,
vorgegebenen politischen Therrien scm
I'arleiprograiiini all, wobei er jeweils die
\Vah! zwischen BefUrworiung. Ablehnung
oder lndilterenz (..egal") hat. Weiterhin withlt
er sich 4 Politiker von insgesamt 16 aus,
niirnlich semen Kanzlerkandidaten, Au-
Ben-, Innen- Lind Finanzminister. Sofern
weniger als 4 Spieler teilnehrnen, besetzt
der Recliner die freibleibenden Teilneh-
merplätze.

Ziel des Spiels ist, all Regierung
gewiihlt zu werden und durch Gesetze eine
politischc Anderung des Landeszustandes
in Ricliiuni ant die Partei-Ideale in errei-
chen.

Hierzu ist naiUrlich grol3e tJberzeugungs-
arheit. in Form einer grol3en Vielfalt von
Aktionen, iLl leisten. Dabei spielt naturge-
rnäf3 das Parteivemiogen eine wesentliche
Rolle, periodisch aufgefrischt durch die
ParteiniitIieder und (kIZU bestimnu, Par-
teiaktionen vie rvle ill Lill gsunitragen. Par-
leitage. linage-Pflege oder Eiitfachung der
dffentlichen Diskussion Zn finanzieren.

Nehen dcii willkUrlichen Parteiaktionen
Sind es auch aktLlelle Ereignisse in der Welt,
die die Wühlermcinung beeinflussen kdn-
nen und auf die man als ,,Parteirnanager"
reacieren muB. Ganz nach deni Vorbild
der Realpolitik kann man also unler Urn-
ständen auch als rechi mittelmüBiger Poli-
tiker durch unverschdmt vie] GIdck an der
MachI bleihen. Das Prograrnrn streut die
Ereignisse des politischen Weltgeschehens
unvorhersehhar per ZufallssteuerLmi ciii,
wohei das Beeinflussungspotential dieser
Geschehnisse insgesarnt für jedes der 8
politischen Thernen ausgewogen ist. Wie
stark ciii jeweiliges Ereignis die Withier-
meinung beeinflu13t, wiid innerhalb bestirnrn-
ter Grenzen ehenfalls zufallsgesteuert.

Känig Wähler: Ein Volk aus
Speicherzellen

.,CjraLle Eniuienz'' des Procramms, wor-
urn sich letztlich alles drehi, ist natdrlich
die Wdhlerschaft, denn sic befindet Ober
W0111 Lind Wehe tier einielnen Parteicn.
POLIT-POKER verwaltet intern einen
Wiililersiarnrn von 6561 Einheiten ü 1000
Personen, welche zunLichst hinsichtlich der
8 genannlen wichtigen Politikthernen eine
insgesanit v011ig ausgewogene Meinung
haben (von dell 6561 Meinun(T srnog-
lichkeiten ist jede genaLi I 000rnal vorhan-
den). Auch wird die Bedeutsarnkeit aller

56

Therrien zuniichst gleichhoch gewichtet.
Jeder diesel- Withier, der in 6 oder rnehr

Einzclmeinungen mit eineni Parteiprogramm
Ubcreinstimmt, trill in die zugehbrige Par-
lei em (theorelisch dcnkbare Mehrtjch-Ei n-
tritte sind durcli sinnreiche Progranim-
Mechanismen ausgeschiossen): dies ergibt
mu Anfang des Spiels jeweils etwa 130.000
Mug! ieder pro Partei.

Eine in Antang ausgeglichene Meinung
des Wiihlervolkes mag unrealistisch erschei-
nen, hedetitet jedoch hei tier Festlegung
tier ursprdnglichen Parteiprogramine iLl-
niichst keine gegenseitigen Benachteiligun-
gen und hietet auch keinen Anreiz mum
Opportunisinus. so dal3 jeder Parteigrdnder
im Verlaufe des Spiels wirklich seines
Glückes cigener Schmied ist. So ..gerecht"
ist die reale Politik zwar nie, doch ist
Chanccngleichheit nun emma! Grundvor-
aussetzung für em funktionierendes Ge-
sellschaftsspicl. (Das Progranirn in diesem
Puiikte tier realen Po! iii k nachzuhi Iden.
hesLiBe vergleichswcise wenig Spiel-Aurak-
tivitüt: damn ist die Sache viel mu ernst.)

[in tics Spiels kann sicli die
GewichtLlng der einzelnen Therrien dutch
politische Regierungsarbeit nacii oben oder
unten Lindern, so daB sich entsprechendes
Profi! einer Parici durchaus verwirklichen
und darnit auszahlcn kann.

Die Einzelparteicn hahen pro Legisla-
ttirperiotie insgesarnt 4x die Gelegenheit.
Aktioncn durchznfdhren, ndirilich einnial
pro Jahr. Der Compnterhildschi rm zeigi
daiin die sogenannte Zeitung, the Lmter
anderem cin akiuelles Landlags-Wahler-
gebnis ausweist. Hierdurch ërhültjede Par ci
sozusagen eill Stinimtingsbarometer für the
kommende Bundestagswahl präsentiert,
kann erkennen, wie ilir Programrn ankommi,
nnd z. B. vorsichtige Korrekturen cinleiten
(etwa cinen Parteita g abhalten, was jetler
Partei cinnial pit) Legislaturperiode zusteht
und auf dciii sic ihr Parteiprogramm in
ci neni Punkt tim maximal ci ne Position
korrigieren darf, also mB. von ..Ahlehnung"
auf ,.Indifferenz". Es springen dann aher
natürlich sofort Parteirnitglieder ab! ).

Als weitere Mittel stehen Meinungsuin-
fragen. Politiker-Werbung (,,Profilierung"),
Meinungshildung oder Verändernng tier
öffentlichen Thcmcn-Gewichtung zur
Verfugung. Alle diese Mal3nahmen kosten
Geld aus der jeweiligen Parteikasse, mit
dciii sorgsarn hausgehalten werden muB.

Der Computer führt für jcde Partei Cill

Bifti ..Parteiaktionen" (Titelftflo). auf dciii
alle dieshczdglichen Inforniationen iusam-
niengefaBt sintl. Der Spicier ersieht liicraus
Spicistantl (=IJhereinstimmung des Lan-
tiesmustandes mit dem eigenen Prograrnni),
das letzte Bundcstagswahlergehnis, Mit-
gliedermahl, Kontostand. Datum, die eige-
nen Spitmenpol iii ker und deren jewei I igen
Beliehtheitsgrad. Weiterhin werden die

Aktionsliste nebsi dcii iugehOrigen Kosten
(Intl vor al cm die Ergehnissc tier letiten
Mcinungsumfragen mu cinigen Oder allen
tier 8 Therrien hier ühersichtlich prasen-
tiert. Anhand dieses Bildes plant tier Spie-
ler seine Aktionen. (lie wie gesagt cinmal
pro Jahr durchgefdhrt werden dürfen. Uber
the Spielreihenfolge entsciieidct jeweils der
Kontostanti tier Parteikassen: Wertias meiste
Geld hat, fungI all ist eine leich-
Ic Bevormugung tier ,,iirmeren" Parteicn ge-
gehen, was sich ausglcichend auf den
Spielverlauf auswirkt. Audi in tier Real-
Pol itik ist tier Zngzwan(I tier ,.GroBen" meist
hOhcr).

Wahl und Koalitionsverhandlungen
Nach 4 Jahrcn, d. h. vvenn jeder Spieler

insgcsamt 4x an tier Reihe war. kommt der
spannende Moment tier Wahlauszuihlung,
eindrucksvol I tioktimnentiert ani Bildschirmn.
Der AusiählungsprozcB daucri etwa 2
Minuten, wiihrend denen sich the Balken-
thagranime kontinuierlich aulhauen. Eine
typische Wahlheteiligung Iiegt hci 60 his
80 </.

Nach tier Wall] erfolgt Bekanntgabe tier
Wahianalyse mit grafischer Parlaments-
S tzvertei lung. Gewinn- und Verinstrech-
nnng sowme dell interessanten
Wiihlerwantierungen, svodnrch dell

 unter tlen Spielern interessante
AnfschlOsse ühcr das Wiihlcrverhalten (the
man in Zuktinft natürlich ansatzweise be-
rücksichtigen kanii) moglich sinti.

In der sich nun anschlieBentien Spiel-
phase tier Koalitionsverhantil Lill "ell (Bilti I
wirtl von den Beteiligtcn zweifellos das
meiste Geschick gefordert, da es ihncn nur
bier Ietzt!icli möghich ist. ihrcn Spielstand
mu verbessern. Denn Ziel von POUT-
POKER ist es a nicht. the meisten Wuth-
lerstimmen mu erhalten. sondern man muB
rnoglichst vie[ voni eigenen Parteiprogramni
vcrwirklichen. Fin günstiges Wahlergeb-
nis liefert letiiglich the gdnstigemen Vor-
anssetzungen für the Koalitionsverhand-
lungen, tioch kann es anch tiurchaus vor-
komnien. daB die 3 schwdcliei-en Partcicn
gegen dell wenn dieser
sich nicht anstrengt, nnd er Ietmtl ich in die
Opposition gehen muB.

Die Koal it ionsverhandi ungen werden von
allen Mitspiclern gleichzeitig geführt, da
jeder cigenc Bethen-Tasten tiefiniert hat.
Es ist soinit einticutig tierjenigc mi Vorteil,
tier schnelle EntscheitlLingen treffeii kanmi.
wohei die Konihination von Uherlegung
untl Schnelligkeit hier den besonticren Reim
ati smach t.

Ziel der Verhandlungen ist es, sich nut
einer Partei (oder atich mehrercn) al-If ins-
gesamnt glemche politische Imihalte in cmi-
gen, so tiaB eine pariamnciitarische Mehr-
hieit znstantickomuimiit. Der Computer meigt
die jeweils mbg lichcn Mehrheits-Koalitio-
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nen am oberen Bildrand an.
Die Annüherung der poiitischen Mci-

nungen erfolgen im ,,Meinungspool" des Ko-
alitionsverhandiungsbildes. Für jedes poll-
tische Thema ist eine eigene Grafik vorhan-
den, aus der sowohi der Landes-Ist-Zustand
als auch die Anderungsabsicht jeder Partei
sehr ubersichtiich hervorgehen. Wie in Bud 1
erkennbar, ist jede Partei durch eine typi-
sche Farbe gekennzeichnet, und die Balken-
diagramme gehen jeweils vorn politischen
Ist-Zustand des Landes aus: nach links, wenn
die Parteimeinung auf gr6f3ere Zustimmung
hinausläuft, nach rechts bei groBerer Ab-
lehnung. Die gemeinsarne Ausgangslinie
der 4 Diagrammbalken eines Sachthemas
ist zusätzlich proportional zum Landeszu-
stand nach rechts oder links verschoben.

Die Spicier können nun ihre verschiede-
nen Kompromil3absichten vollig unabhän-
gig voneinander durch die personlichen
VergroBerungs- und Verkleinerungstasten
sowie durch beliebiges Springen innerhalb
der 8 Themenfelder verändern und sich
sornit der Wunschpartei annähem, wobei
nathrlich entsprechende Verbalverhandlun-
gen parallellaufen. Ein sehr weitgehendes
Verlassen tier ,,eigentlichen" Parteirneinung
zugunsten eines Koahtionspartners zeigt
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der Computer durch Schraffur des jeweili-
gen Baikens an, denn dies ist gleichbedeu-
tend mit schiechter Realisation der politi-
schen Ziele, d.h. fUhrt, einzeln betrachtet,
zur Verschlechterung des eigenen Spiel-
standes. Regieren urn jeden Preis ist also
nicht sinnvoll.

Wenn sich zwei (oder auch drel) Partei-
en in alien 8 Therrien auf dieselbe Gesamt-
meinung zusammengerauft haben, blinkt
die entsprechende Koalitions-Anzeige im
oberen Bildschirmbereich, und nach einer
gewissen ,,Bedenk-Frist" schaltet der Rech-
ncr auf das nächste Bud urn.

Der Koalitionsvertrag listet dann noch-
mals die beschlossenen politischen Gesarnt-
ziele auf und gibt an, wieviel these Verän-
derungen den Steuerzahler kosten. Je ho-
her die erhohenen Steuern, desto schiech-
ter fhllt bei der nächsten Wahl die Wahlbe-
teiligung zugunsten der Regierungspartei-
en aus. Dieser reahstische Prozef3 tragt
wesentlich dazu bei, daB sich Parteien, anders
als in der Realpolitik, nicht beliebig lange
auf ihrem Posten halten konnen, so daB das
Spiel immer spannend bleibt.

Der Koalitionsvertrag wird auf Wunsch
durch Tastendruck besiegelt oder aber
verworfen (RUckkehr zurn Verhandlungs-

Bud 1: Am Spektakel der Koalitions-
verhandlungen beteiligen sich alle
Spieler gleichzeitig.

Bud); nach AbschluB einer Koalition er-
scheint der Spielstand als informative Grafik.

Unmittelbar nach der letzten Wahl zeigt
der Rechner den Endstand in Form gleich-
maBig anwachsender Diagramrn-Balken an
(weitere Koalitionsverhandlungen erubri-
gen sich). Auch dieses letzte Wahlergebnis
geht noch mit em, damit kein ,,Nach uns
die Sintfiut"-Denken urn sich greifen kann.
Jeder Spicier erkennt, inwieweit es ihm ge-
lungen 1st, seine Parteiziele in die Tat urn-
zusetzen, und erntet damit die Fruchte seines
diplomatischen und parteitaktischen Ge-
schicks.

Darnit sind MOglichkeiten und Funktion
von POLIT-POKER weitgehend abgesteckt;
bleibt nachzutragen, daI3 sich das gesarnte
Programrn in vorzuglicher, fundiert durch-
dachter Grafik prdsentiert, auf IBM-PC-
XT/AT- oder dazu kornpatiblen Compu-
tern iauffahig 1st und mit alien tiblichen
Grafikkarten auBer CGA arbeitet (z.B.
Hercules. EGA, VGA. MCGA, PC 3270).
Und nun wunschen wir linen für Ihre erste
,,Regierungserklarung" alles Gute! 	 10
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